
REGENSBURG. Der heiligeMartin, der
seinen Mantel teilte: Als Symbol für
Mitgefühl und Nächstenliebe passt er
eigentlich gut in diese Zeit. Trotzdem
wird sein Namenstag in Regensburg
ausgerechnet in diesem Jahr anders
ausfallen als gewohnt.

Schon im Oktober stand fest: Den
Martinszug in derAltstadt, bei demder
Heilige zum Thon-Dittmer-Palais rei-
tet, soll es in diesem Jahr nicht geben.
Die Theatergruppe „Mähnenwind“, die
das Schauspiel verantwortet, wollte
zunächst auf demAbbachhof beiWen-

zenbach eine ähnliche Veranstaltung
anbieten. In Zeiten des Teil-Lockdowns
muss nun jedoch auch das Alternativ-
programmentfallen.

Der Kindergarten St. Matthäus im
Regensburger Südosten veranstaltet
normalerweise einen eigenen Umzug.
2020 haben sich die Leiterin Claudia
Berzl und ihr Team etwas Besonderes
einfallen lassen: Sie feiern „St. Martin

bei uns Zuhause“. Jedes Kind be-
kommt eine Tüte mit einem Martins-
büchlein, einer Punsch-Mischung, ei-
nem Liederheft und Fensterbildern
zumAusmalen. „Die Kinder haben au-
ßerdem ihre selbstgebastelten Later-
nen zu Hause und können mit ihren
Eltern auf einen Abendspaziergang ge-
hen“, sagt Berzl. Schönwäre es, sagt sie,
wennAnwohner Lichter und Laternen
in ihre Fenster hängen könnten, damit
es unterwegs etwas zu entdeckengibt.

Gestern hatte die Pfarrei St. Matthä-
us eine Andacht für die Kinder veran-
staltet. Ohne Singen, aber mit Musik
zum Mitklatschen konnten hier beide
Kindergartengruppen, die ansonsten
wegen Corona getrennt sind, gemein-
sam teilnehmen. „Es war anders als
sonst und die Eltern konnten nicht da-
bei sein, aber trotzdemwürdig und an-
gemessen“, sagt dieKindergarten-Leite-
rin. Auchdas Feedback der Familien zu

den Martinstüten sei bisher sehr posi-
tiv. Eine Fortsetzung durch ein kleines
„Weihnachten in der Tüte“ ist deshalb
bereits geplant.

Auch im Kindergarten St. Christo-
phorus in der Isarstraße soll St. Martin
nicht ausfallen. Stattdessen gibt es ein
„Online-Martinsfest“. Die Gruppen ha-
ben Filme vorbereitet: Zwei Erzieherin-
nen spielen die Martinsgeschichte mit
einem echten Pferd nach, eine Gruppe
singt Lieder, eine dritte hat ein Bilder-
buch zumThema „Teilen“ gestaltet.

Das alles werde zu einem Film zu-
sammengeschnitten, erklärt die Kin-
dergarten-Leiterin Heike Fichtner. Im
Kindergarten wurden Martinsgänse
gebacken, die die Kinder mit heim
nehmen können. „Wir haben die El-
tern aufgerufen, beim Mitsingen die
Fenster zu öffnen, damit auch die
Nachbarn mitkriegen, dass St. Martin
ist!“, sagt Fichtner.

Martins-Laternen leuchten trotzdem
TRADITIONUmzügemüs-
sen dieses Jahr ausfallen.
Doch die Kindergärten
sind kreativ geworden.
VON ANNA JOPP

Gemeinsame Umzüge wird es nicht
geben. FOTO: ARNO BURGI/DPA

REGENSBURG. Der Dultplatz wird am
Samstag Demo-Hotspot. Während
„Querdenken 941“ mit rund 2000 An-
hängern für Selbstbestimmung und
Maskenbefreiung eintreten will, blei-
ben die Gegner, gebündelt in der „Initi-
ative gegen Rechts“ (IgR), vor Ort im
ganz kleinen Kreis. Die Gründe erläu-
terten Theresa Eberlein und Andrea
Huber von IgR am Dienstag vor Jour-
nalisten inderAltenFilmbühne.

Regensburg erreichte am Dienstag
eine Inzidenz von 216. „Wir sind mit-
ten in der zweitenWelle“, sagte There-
sa Eberlein von den Regensburger Grü-
nen. „Wir können also nicht sagen: Bit-
te kommt alle zur Demo, seid laut.“
Das Bündnis, das „Querdenken“ am
Samstag entgegentreten will, meldete
deshalb vorläufig nur 50 Personen an.
„Wennwir zu vielewerden,wollenwir
welche wegschicken“, sagte Andrea
Huber. Abstand und Infektionsschutz
hättenoberste Priorität.

Wenig Menschen vor Ort, mög-
lichst viele Statements im Netz: Unter
demHashtag #mitdenken sammelt die
IgR Statements für Grundrechte und

gegen Verschwörungstheorien. „Alle
Menschen sollenmitmachen“, so Eber-
lein. Die Kampagne läuft gerade an.
Bislang blieben die Reaktionen verhal-
ten, aber das soll sich mit dem offiziel-
len Start derKampagne ändern,Huber:
„Wir wollen zeigen, dass Querdenken
nicht die Stimme des Volkes ist, son-
dernnur einekleineMinderheit.“

KritischeMeinung ist erlaubt

Dem Aufruf zu Protest gegen 941
schlossen sich amMontag auch die So-
zialen Initiativen an. „Man kann sich
in der jetzigen Virus-Situation nicht
ohne Abstand undMund-Nasenschutz
auf die Straße stellenunddamit dieGe-
sundheit aller gefährden, noch dazu
Schulter an Schulter mit Verschwö-
rungstheoretikern und rechten Grup-
pierungen“, betont Vorsitzender Rein-
hard Kellner gegenüber der MZ. „Das
bedeutet übrigens nicht, dass man zu
so manchen behördlichen Maßnah-
men, etwa bezüglich Quarantäne, kei-
ne kritischeMeinunghabendarf.“

Die IgR will sich auf der Oberpfalz-
brücke positionieren, in Sicht- und
Hörweite zu „Querdenken“. Die Polizei
meldete Bedenken an; der Verkehrs-
fluss auf der Brücke könnte gestört
werden. „Die Begründung Verkehr se-
hen wir kritisch“, sagte Huber. Juristi-
sche Schritte gegen eine Verlagerung
der Demo, etwa auf die Nord-Seite der
Donau, schließe man nicht aus. Aber
das sei im Moment eine theoretische
Frage, solange die Auflagen der Stadt
nicht bekannt sind. Der Bescheid soll
EndederWochevorliegen.

Mit einem Verbot der 941-Demo ist
nicht zu rechnen. Rechtsreferent
Dr.Walter Boeckh hatte gegenüber der
Mittelbayerischen betont, er halte das
für unwahrscheinlich, Oberbürger-
meisterin Gertrud Maltz-Schwarzfi-
scher hatte das hohe Gut der Mei-
nungsfreiheit unterstrichen. Auch die
IgR sieht ein Verbot kritisch und ver-
weist auf Versammlungsfreiheit.
Grundsätzlich sei es wichtig, Maßnah-
menkritisch zubegleiten.

„Legalität ist eine Seite“, so Eberlein.
„Die andere ist Legitimität.“ „Querden-
ken“ nutze Grundrechte aus, ummen-
schenverachtende und demokratie-
feindliche Aussagen zu verbreiten. Im
Namen von Freiheitsrechten werde
letztlich die Freiheit vieler anderer
Menschen beschränkt, durch Demos
ohne Masken und ohne Abstand, mit

der Folge steigender Infektionszahlen.
„Querdenken“habe sich radikalisiert.

Radikale Tendenzen sind auch im
Bündnis auszumachen. Der IgR gehö-
ren rund 20 Gruppen an, von DGB bis
zu denVerfolgten desNaziregimes und
„Anita F.“. Die Regensburger Antifa-
schisten ordnet der Bayerische Verfas-
sungsschutz der linksextremistischen
Szene zu. Die Gruppe falle durch Ou-
ting von Menschen auf, die sie dem
rechten Spektrum zurechne und die
bei Protesten gegen Corona-Maßnah-
menauftreten, soDr. RenéRieger, Spre-
cher des Landesamts. Eberlein sagte da-
zu auf Nachfrage: „Wir sind uns be-
wusst, dass die Initiative gegen Rechts
ein breites Bündnis ist. Eswird aber ge-
eint durch ein gemeinsamesZiel.“

„Minderheit prägt das Bild“

Jörg Brunschweiger, einer der 941-Red-
ner am Dultplatz, findet das Gesamt-
bild, das von „Querdenken“ gezeichnet
werde, „betrüblich“. Er bleibe bei sei-
ner Meinung, „Querdenken“ sei von
Grundstrukturund -ideeher eine fried-
liche Bewegung der Mitte für Grund-
rechte. „Leider hängen sich hier viele
rechte Gruppierungen dran, die – ob-
wohl in derMinderheit – das Bild nach
außen prägen.“ Die „bittereWahrheit“,
sagt Brunschweiger: „NichtwenigeDe-
monstranten“ würden sich wirklich
bemühen, den Auflagen zu entspre-
chen, selbstwenn sie an ihrer Rechtfer-
tigung zweifeln. Auch am Samstag
werde man mit Eifer auf Abstände
und, falls angeordnet, Maskenpflicht
vehementhinweisen.

Gegendemo imkleinenKreis
CORONA BeimDultplatz
bleibt die Initiative ge-
gen Rechts bewusst in
der Unterzahl. Umso
kraftvoller wünscht sie
sich den Protest imNetz.
VON MARIANNE SPERB

„Im Namen von Freiheitsrechten wird die Freiheit vieler anderer Menschen beschränkt“: Andrea Huber (links) und Theresa Eberlein erläutern den Protest der
Initiative gegen Rechts gegen „Querdenken“. FOTO: WWW.ALTROFOTO.DE

AKTUELL IM NETZ

Ein Video sowie weitere
Informationen zum Thema finden
Sie bei uns im Internet.
www.mittelbayerische.de/
regensburg

REGENSBURG. Das geplante Schul-
zentrum am Sallerner Berg ist ein hei-
ßes Eisen. Bei der Bürgerinitiative
Sandberg (BI) ist die Sorge groß, dass
der sandige Boden den Belastungen
durch eine jahrelange Bauzeit nicht
standhält und die Häuser Schaden
nehmen. Die Stadt hat dazu in den ver-
gangenen Monaten mehrere Prüfun-
gen veranlasst. „Seit Kurzem liegt dazu
das Gutachten vor“, bestätigte gestern
Verena Bengler von der Pressestelle der
Stadt Regensburg. Zu den Ergebnissen
könne man aber noch nichts sagen.
Das Gutachten werde derzeit „geprüft
und ausgewertet“.

Heute beschäftigt sich der Bildungs-
ausschuss der Stadtmit demumstritte-
nen Bauprojekt am Sallerner Berg. In
der Beschlussvorlage spielt das Gut-
achten aber keine Rolle. Laut Spreche-
rin Bengler hat das auch seine Richtig-
keit: „Der Bildungsausschuss beschäf-
tigt sich nur mit den schulischen As-
pekten, nichtmit baulichenFragen.“

Die betroffenen Bürger, die schon
seit Monaten mehr Transparenz for-
dern, können diesesHin undHer nicht
nachvollziehen. Ingrid Neumann von
der BI sagt: „Das Projekt läuft komplett
aus dem Ruder.“ In der Beschlussvorla-
ge für den Bildungsausschuss werden
die Investitionskosten auf 79 Millio-
nen Euro geschätzt – wohlgemerkt oh-
ne die ursprünglich vorgesehene Tief-
garage. Anfangs war das Projekt ein-
mal mit Tiefgarage bei gut 52 Millio-
nen Euro angesiedelt. Darüber hinaus
heißt es in der Beschlussvorlage: „Ins-
besondere aufgrund der schwierigen
Gründungsverhältnisse und der lan-
gen Bauzeit empfiehlt die Bauverwal-
tung hier die Einplanung der Mittel
für zum jetzigen Zeitpunkt nochunbe-
kannte Risiken.“ Ingrid Neumann hat
dafür nur ein Wort: „Unfassbar.“ Es
handle sich umMehrkosten vonmehr
als 30 Millionen Euro. Dabei seien
Rücklagen für Schäden an Gebäuden
entlang der Baustellenzufahrt, mögli-
che Schadensersatzforderungen von
Bürgern und weitere drohende Mehr-
kosten noch nicht enthalten. „Wir als
BI appellieren an alle Stadträte, alles
noch einmal zuüberdenkenund einen
geeigneten Standort zu suchen.“

Am25.November sindVertreter der
BI von der Oberbürgermeisterin zu ei-
nem Gespräch eingeladen worden,
sagt Neumann. Sie hofft, dass sie und
ihre Mitstreiter vorher das neue Gut-
achten lesen dürfen. „Wir wollen uns
vorbereiten.“ Die OB habe bei einem
Besuch am Sallerner Berg Ende Sep-
tember versprochen, dass die BI die
gleichen Unterlagen zur Einsicht be-
komme wie die Stadträte. Sprecherin
Bengler versicherte gestern, dass die BI
über das Gutachten informiert werden
soll, bevor das Projekt in den Stadtrat
geht.

Das geplante Schulzentrum um-
fasst nach derzeitiger Planung einen
Grundschulneubau, ein Sonderpäda-
gogisches Förderzentrum, eine Drei-
fachturnhalle, eine Mensa, Sport- und
Freiflächen und einen Kinderhort. Im
Frühjahr 2022 soll voraussichtlich mit
dem Abbruch der alten Doppelturn-
halle begonnenwerden, imHerbst soll
dann der Neubau der Grundschule
und des Horts beginnen. 2025 müsste
dieser Bauabschnitt abgeschlossen
sein. Das gesamte Projekt soll bis 2029
fertig sein, so der Plan. (du)

BAUPROJEKT

Gutachten zum
Sallerner Berg
liegt vor

Im Juli testete die Stadt, ob der Un-
tergrund die Lkw-Bewegungen aus-
halten würde. FOTO: ECKL
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